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176 Das Rote Kreuz.

Zeiten die Ratten die Heerzügc begleitet

haben, sobald sie sich zum Stellungskrieg
niedergelassen hatten. 1914 hat sich die Ratten-

plage sofort nach der Festlegung der Fronten
geltend gemacht. Seither ist die Plage dort

stehen geblieben, trotz aller Veränderung der

Temperatur w. immer war sie in den vor-
dcrsten Linien am größten, da wo eine große

Massenansammlnng in denkbar schlechten

hygienischen Verhältnissen lebt. In den bc-

nachbarten Dörfern und Städten, auch wenn

sie den Schützengräben recht nahe waren,
sind die Ratten nie in solchen Mengen ge-

funden worden, sofern diese Ortschaften noch

eine gewisse Hygiene beibehalten hatten. Die
Lcbensgewohnhciten der Ratten, namentlich
der in den Schützengräben gefundenen, lassen

es als sicher erscheinen, daß sie zu ihrer
Existenz eine ganz besonders große Menge
und speziell eine ganz

'
besondere Art der

Nahrung bedürfen. Die von diesen Ratten

bevorzugte Nahrung ist nämlich genau die

gleiche wie die des Menschen, sie fressen

kaum etwas anderes als Gekochtes. Ander-

scits ist ihre Fruchtbarkeit berüchtigt. Im
Zeitraum von 9 Jahren kann ein einziges

Rattcnpaar mehr als 2V Millionen Nach-
kommen produzieren, vorausgesetzt, daß die

Weibchen gut genährt sind.

Seit 1911 ist alles mögliche gegen die

Plage versucht worden: Fallen, Verstopfen
der Löcher, Hunde und Katzen, baktcriolo-

gische und chemische Mittel, Faugprämien

u.a.m. Sogar an recht merkwürdigen Nie-

thoden hat es nicht gefehlt. So wurde
der Versuch gemacht, um einen Haufen kost-

barer Lebensmittel einen elektrischen LeitungS-

draht zu ziehen. Alle diese Mittel haben sich

als ungenügend erwiesen, sie helfen Wohl

einige Zeit, dann aber versagen sie. So wird
eine Falle gar nichts helfen, sobald sie von
einem Raucher berührt worden ist. Die Ratten-

fänger jagen auch nur unter besonderer Lei-

tung des Mannes, Gifte und Bakterien-

kultnren müssen oft gewechselt werden. Will
man also ein richtiges Rattenjägcrkorps ans-

bilden, so muß man nicht irgendeinen Kranken-

Wärter anstellen, sondern Leute, die dazu eine

spezielle Befähigung haben.

Kein einziges Mittel aber wird genügen,

um eine totale Zerstörung herbeizuführen.

Sogar Cayrcl, der die Jagd mit allerhand
Mitteln und mit tüchtig geschulten Leuten

betrieb, hat eigentlich nur einen mäßigen

Erfolg gehabt. Man hat auch darauf hin-
gewiesen, daß allein die große Zahl der an-

gepriesenen Mittel deren Wertlosigkcit beweist.

Die beispiclSlose Vermehrung der Ratten

macht alle Gegenmittel illusorisch.

Am besten wird man das Ziel erreichen,

wenn man ihnen die Nahrung entzieht. Da
die Ratten direkt auf die Abfälle der Tafel
angewiesen sind, müßte man für sehr guten

Verschluß derselben sorgen und namentlich

darauf acht geben, daß diese Abfälle nicht

achtlos herumgcstrcut werden.

-

Kch'Ulikt à ZsràllàEtà»
Die Stelle eines Adjunkten des Zentralsekrctärs des schweizerischen Roten Kreuzes

wird hiemit zur Neubesetzung ausgeschrieben. Bewerber, welche das schweizerische Arzt-Diplom
besitzen und sowohl der deutschen als auch der französischen Sprache mächtig sind, wollen
sich bis zum 19. August 1919 bei untenstehender Stelle anmelden. Gehalt Fr. 10,000.
BesoldnngSregulativ vorbehalten.

lentrcillekretancit à lckwsi?. Koten Kreuzes,
Schwanengasse 9, Bern.

Druck und Expedition: Genossenschafts-Bnchdrnckerci Bern (Neuengasse 34).
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